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Konferenz in Locarno
<8t. Sabinerin

Sago Sftaggtore, bu fjcrrftcrjer ©ee, Sîeretntefi enblidj) obne fragen
Su rotrftefi mie etne SKitdjenfee: $)ie lang ffd) in ben f>aaren lagen!

(Sin gürft bin icf) be§ SBefte n(wu§,
©uxdj mid; erljcllt fid) SJÎadjt uub ©rauê,
ÜBletn Weift etttjänbet ero'ge Siebter,
©enn id) bin ©idjter.

Kitt Wort ict) bringe Suft unb Dual
sJluf feben 33erg, iu jcbe§ %&l
?Tïê Sdjöpfer ober auefj Sjerntdjtex;,
©enn id; bin ©idjter.

ftd) glätte ©tirueu forgenfdjtpex
Unb alleê lädjelt um ntidj tjer,
ftd) fjeïïc ftrtftere ©efidfjter,
©enn idj bin ©idjter.

ftd) fbrenge .Werter, £üt unb ©dtjtojj
llnb lege baé Weljeintfte blofj
VlbS Offenbarer uub alë didjter,
©enn idj bin ©idjter.

ftd) äätjnte leidjt ben, ber mir grollt,
Uub toanbte attclj ben ©cbntuij in Wölb,

ftn gngel felbft ©ûtanê ©elidjter, -
©enn idj bin ©idjter.

Uub ftünb' id) unterm ^öUentor,
Sfuê ©djluefel frijüf idj S3IunteufIor,
©djon baè berfötjut bett tjödjfteu Stidjter:
©afe idj ein ©idjter! 8uj«i«utetmfi|t«

%(pfd, bte weit t>om ©tatttme fallen
©ie befreuubeten grauen gfumer

unb 5J3fodjinger madjen mit itjren jlnei
Ämtpfen, bic neue Çoferi befommen
fjaben, einen ©onntagê=©ba,;icrgang.
SBäfjrenb bie ÜDtütter, in eifrigem Sßuf*
gefprädj begriffen, borauêgcfjen, ruft
(Aljafbctli, in einem naffen ßarrenge
Ici* ftantpfeub, über bie ©ttedjje:

©djangfi, djunt ba übere, ba tjatê
meb, ©fäd!"

Wer stets den Nebelspalter liest
Manch heitern Augenblick genießt.
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Konteren^ in ^oearno
Gr. Sîablnmitch

Logo Maggiore, du herrlicher See, Vereintest endlich ohne Fragen
Du wirktest wie eine Märchenfee: Die lang sich in den Haaren lagen!

Ein Fürst bin ich des Weltenbaus,
Durch mich erhellt sich Nacht und l^ra^ic.,
Mcin Keift entzündet ew'ge Lichter,
Denn ich biu Dichter.

Ein Gott ich bringe Lust uud Qual
Auf jeden Berg, iu jedes Tal
Äls Schöpfer oder auch Beruichter,
Demi ich bin Dichter.

Jch glätte Stirueu sorgenschwer
Und alles lächelt um mich her,
Jch helle sinstere Gesichter,
Den» ich bin Dichter.

rstolz
Ich sprenge Kerker, Zur und Schloß
Uud lege das Geheimste bloß
Als Offenbarer und als Richter,
Tenn ich bin Dichter.

Ich zähme leicht den, der mir grollt,
Uud wandle auch den Schmutz in Kolo,
Iu Engel felbst Satans Gelichter,
Denn ich bin Dichter.

Und stünd' ich unterm Hölleutor,
Aus Schwefel fchüf' ich Blumeuflor,
Schon das versöhut deu höchsten Richter:
Daß ich ein Dichter! EugmSà,mst«

Aepfel, die weit vom Stamme fallen
Die befreundeten Frauen Flniner

»nd Plochinger machen init ihren zwei
Knirpsen, die neue Hosen bekommen
haben, einen Sonntags-Spaziergang.
Während die Mütter, in eifrigein Putz-
gespräch begriffen, vorausgehen, ruft
Ehasperli, in einem nassen Karreuge
leis stampfend, über die Straße:

Schangli, chum da übere, da häts
weh Dläck!" Ho..k-r

Wer stets äsn ^ebolspaltei' liest
IVIsnost iieitei'n àgenbliok gsniskt.
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